
durfte nach Lage* der Dinge kein anderer sem als der Schuler des bedeutenden Humanisten 
Johannes Argyrojiulos und Arzt im berühmten Xenon des Kral, Johannes Panaretos10. Die 
Behandluhg erfolgt in Badoers Wohnung, die Arzte an dieser spatbyzantinischen Kranken- und 
Lehranstalt konnten also augenscheinlich Spitaldienst mit Hausbesuchen verbinden". Der 
zweite Arzt wird als maistro Lucha bezeichnet12, d.h. er tragt im Unterschied zu Panaretos 
wahrscheinlich den Magister-Grad einer westlichen Universität. Er erhalt außer seinem Salar 
von Badoer auch noch ein Stuck Tuch als Geschenk1 i, ihm fühlt er sich also offenbar zu beson­
derem Dank verpflichtet. Seine Heilsafte und Arzneimittel bezieht der venezianische Kaufmann 
von verschiedenen griechischen Ladenmhabern, von den spiziers Stefano Argiro und Savastian 
Argiro (Ligero), die trotz Namensgleichheit vermutlich nichts miteinander zu tun haben, die aber 
beide den gehobenen Schichten der spatbyzantinischen Stadtgesellschaft angehören, wie ihrer 
Bezeichnung als chir zu entnehmen ist14, und von einem gewissen Siropulo, der im 
Rechnungsbuch nicht so deutlich konturiert ist wie die beiden anderen Lieferanten, der aber 
ebenfalls zu den besseren Kreisen der Hauptstadt gehören konnte15. Zum Kurieren seines 
Zahnleidens beschafft sich Badoer una ongieta d' oro16, von wem, teilt er aber leider nicht mit 
und verweist nur auf eine genauere Eintragung in seinem Journal, das aber nicht erhalten ist. 

Der venezianische Kaufmann hat es aber nicht nur mit eigenen Krankheiten zu tun, son­
dern auch mit Krankheit und Tod anderer. Besondere Aufmerksamkeit widmet er dem 
Gesundheitszustand von Sklaven, mit denen er handelt und die er besonders nach Spanien 
verkauft17. Mehrfach notiert er in den entsprechenden Konten, daß sie sana di ogni mal segon-
do uxanza sind lß. U m was es bei dieser Gewohnheit geht, macht die Notiz über eine Sklavin 
deudich, die vom Transporteur der Sklavenfracht wegen einer Krankheit auf Kreta zurückge­
lassen wird und deren Verkaufspreis deshalb vom Sklavenlieferanten restituiert werden muß1 9 . 
Am Gesundheitszustand anderer Leute zeigt Badoer aber nicht nur geschäftliches, sondern 
auch personliches Interesse. Als einer seiner Geschäftspartner und Geschäftsvermittler, der 
zimador (Tuchscherer) und Sensale maistro Zorzi, krank ist, laßt ihm Badoer über seinen 
Gehilfen 5 Hyperper zukommen20. Als sein erster Lehrling, Antonio Bragadin, kurz nach der 
Aufnahme seiner Geschäftstätigkeit in Konstantinopel stirbt, kümmert sich Badoer um den 
Kranken und Toten. Er laßt ihm Medikamente besorgen21 , bemuht sich um eine 
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